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Ostallgäu

Bürgersprechstunde mit Bürger-
meister Lars Leveringshaus ist
morgen, Donnerstag, von 18 bis 19
Uhr im Rathaus.
Die Gesamtprobe des Blasorches-
ters Obergünzburg beginnt am
heutigen Mittwochabend um 20.30
Uhr. Davor halten nur die Schlag-
zeuger um 19.45 Uhr eine Register-
probe ab. Um vollzähliges Er-
scheinen wird gebeten.
Der Seniorenclub der Arbeiter-
wohlfahrt Obergünzburg trifft sich
heute, Mittwoch, um 14 Uhr im
Gasthaus „Grüner Baum“.
Der Siedlerbund Obergünzburg
unternimmt am Donnerstag, 28.
Mai, einen Tagesausflug zur Groß-
gärtnerei Dehner in Rain am Lech
(bei Donauwörth). Am Nachmittag
wird noch ein Spargelbauer bei
Schrobenhausen besucht. Abfahrt in
Obergünzburg ist um 6.50 Uhr am
Oberen Markt und um 7 Uhr auf der
Rösslewiese.

Notizen

OBERGÜNZBURG

Fußballer sammeln
Altpapier
Die Fußballabteilung des TSV
Obergünzburg führt am Samstag,
30. Mai, wieder eine Altpapier-
sammlung durch. Das Abholgut
sollte gebündelt und gut sichtbar ab
9 Uhr am Straßenrand bereit ge-
halten werden. Es wird gebeten,
keine Klebebänder und Drähte zu
verwenden. Kartonagen werden
nicht mitgenommen. Diese kön-
nen am Wertstoffhof abgegeben
werden. (at)

Auf einen Blick

LEUTERSCHACH
Ein Seniorentreffen
findet heute, Mittwoch, um 14.30 Uhr im
Gasthaus Vogler statt.
AITRANG
Die Kräuterwanderung am Elbsee,
die für Donnerstag, 28. Mai, geplant war,
wird verschoben auf Mittwoch, 17. Juni.
Treffpunkt ist um 13 Uhr am Elbsee (beim
Restaurant). Um 19 Uhr beginnt dann der
Vortrag der „Kräuter Rosa“ zum Thema
„Sei der, der Du bist“ im Haus St. Martin
in Kaufbeuren.

Ein Südsee-Insulaner
entdeckt das Allgäu

Perspektivenwechsel Betu Watas unterwegs
Obergünzburg l bam l Seit wenigen
Tagen ist er in Obergünzburg: der
Südsee-Insulaner Betu Watas aus
Bunlab/ Vanuatu. Sind es sonst die
Europäer, die sich in die Südsee be-
geben, um dort den „wilden Einge-
borenen“ zu begegnen und fremd-
artige Völker und deren Bräuche zu
studieren, ist es diesmal anders: Die
Südsee erkundet das Allgäu.

Im Zuge der Neueröffnung der
Südseesammlung, die Kapitän Nau-
er 1913 seinem Heimatort Ober-
günzburg mitbrachte, ist neben
Betu Watas auch der Ethnologe
Thorolf Lipp mit seiner Kollegin
Martina Kleinert und einem Team
zu Besuch im Allgäu. Lipp hat in der
Vergangenheit durch spektakuläre
Projekte und äußerst interessante
Dokumentarfilme von sich reden
gemacht. Sein diesmal verfolgtes
Ziel ist es jedoch nicht allein, die
Südseekultur zu vermitteln, son-
dern zu dokumentieren, wie ein Be-
wohner aus der Südsee das Allgäu
erlebt. Perspektivenwechsel!

In den vergangenen Tagen gab es
für die Gäste reichlich Gelegenheit,
das Allgäu von seinen schönsten Sei-
ten zu entdecken: Charly Kohlhund
lud Betu Watas sowie die Ethnolo-
gen Martina Kleinert und Thorolf
Lipp zu einem Rundflug über das
Allgäu ein. Bereits am frühen Mor-
gen startete die Gruppe vom Flug-

hafen Durach. Mit einer Ein-Pro-
peller-Maschine vom Typ Robin
DR 400 flog der erfahrene Pilot
Kohlhund mit seiner Besatzung erst
um den Grünten, dann kreiste das
Flugzeug über der Zugspitze. Auf
dem Rückflug konnten sich die Gäs-
te die Königsschlösser bei Füssen
aus der Luft betrachten und natür-
lich auch das Südseehaus in Ober-
günzburg.

Betu Watas zeigte sich nicht nur
vom Fliegen begeistert. Vor allem
die schneebedeckten Gipfel der
Bergwelt zogen seinen Blick und
seine Neugierde an. Zahlreiche Fo-
tos belegen den Blickwinkel, mit
dem er die europäische Welt erlebt.

Besonders angetan ist Betu Watas
auch von den Menschen in Ober-
günzburg. Überall begegnet er
freundlichen Blicken, erfährt herzli-
che Aufnahme und Interesse für sei-
ne Kultur.

In knapp einer Woche werden
noch drei weitere Südsee-Insulaner
im Allgäu eintreffen. Gemeinsam
mit Betu Watas werden sie das Süd-
seehaus im Museumsneubau fertig
stellen - aber natürlich auch das All-
gäu entdecken.

I Fotos von Betu Watas sind zu sehen
auf der Internetseite
www.ursprung-in-der-suedsee.de

Charly Kohlhund freute sich mit Betu Watas über einen gelungen Ausflug in die All-

gäuer Bergwelt. Foto: privat

„Baumäcker“: Ein Baum
pro Grundstück Pflicht

Gemeinderat Geänderter Plan findet Gefallen
Kraftisried l ram l Nicht die erste,
aber auch nicht die letzte Sitzung
hatten die Kraftisrieder Gemeinde-
räte wegen des neuen Bebauungs-
plans „Baumäcker“. Wie schon be-
richtet, soll dazu im Nordwesten des
Ortes eine kleine Wohnsiedlung mit
insgesamt 13 Häusern ausgewiesen
werden. Wie Bürgermeisterin Jutta
Breitenmoser anmerkte, erfolge die
Bebauung in zwei Bauabschnitten,
um eine kontinuierliche Entwick-
lung zu ermöglichen. Hierzu lägen
bereits erste Anfragen von Bürgern
um Bauplätze vor.

Architekt Martin Hofmann (Ir-
see) sprach von einem „wesentli-
chen Schritt nach vorne“, der inzwi-
schen erzielt werden konnte. Ledig-
lich das erste Haus in Nähe der
Staatsstraße 2012 müsste mit passi-
ven Schallschutzmaßnahmen verse-
hen werden. Die beiden schon vor-
handenen Wohnhäuser hätten Be-
standsschutz. Das Gebiet werde als
„Allgemeines Wohngebiet“ ausge-

wiesen. Pro Gebäude sind zwei
Wohneinheiten möglich, in Doppel-
häusern vier, und ein Mehrfamilien-
haus umfasst fünf Wohneinheiten,
so Hofmann. Einfriedungen sind als
Holz- oder Metallzaun zulässig.

Großer Wert werde auf die Um-
weltverträglichkeit des Baugebiets
gelegt, versicherte der Planer. So ist
das Regen- und Oberflächenwasser
auf jedem Grundstück zu versi-
ckern, es sind auch alternativ Zister-
nen erlaubt. Die notwendigen Aus-
gleichsflächen werden vom Kraftis-
rieder Ökokonto „abgebucht“: Am
Bergbach entstehen Ufergehölze in
lockeren Gruppen sowie Staudenbe-
pflanzungen.

Das Mähen ist dort nur noch alle
zwei bis drei Jahre erlaubt. Das Gre-
mium rang sich dazu durch, dass
künftig auf jedem Grundstück we-
nigstens ein Obstbaum gepflanzt
werden muss. Der Bebauungsplan
„Baumäcker“ wurde einstimmig
angenommen.

ßerer Einnahmeposten ist der Ein-
kommensteueranteil in Höhe von
1,629 Millionen Euro und im Ver-
mögenshaushalt der Verkauf von
(Gewerbe-)Grundstücken (408000
Euro).

Neue Kreditaufnahmen sind
nicht geplant, vielmehr werden die
Schulden um 100700 Euro auf
1217 550 Euro reduziert. Dies ent-
spricht einer Pro-Kopf-Verschul-
dung von 300 Euro (Landkreis-
durchschnitt 1098 Euro). Die exter-
nen Schulden bei Fremdfinanzie-
rern für die Baugebiete Ebenhofen
und Hörmanshofen sowie die Hin-
terlandentwässerung Biessenhofen
Süd werden sich am Jahresende auf
1,2 Millionen Euro belaufen.

Insgesamt beurteilte Bürgermeis-
ter Wolfgang Eurisch den Haushalt
als sehr gut, sieht aber keinen Grund
für Euphorie. Aufgrund der Wirt-
schaftskrise sollten gewisse War-
nungen ernst genommen werden. Er
sieht die Gemeinde Biessenhofen
dahingehend aber ordentlich gerüs-
tet und blickt somit positiv in die
Zukunft.

in diesem Jahr 50000 Euro im Haus-
halt bereitgestellt und für die nächs-
ten beide Jahre 300000 Euro bezie-
hungsweise 400000 Euro einge-
plant.

Wertachbrücke in Ebenhofen und
Straßenbaumaßnahmen

Weitere größere Ausgabepunkte
sind der Bau der Wertachbrücke in
Ebenhofen (340000 Euro), Straßen-
baumaßnahmen (290200 Euro) und
Kredittilgungen für das Baugebiet
Hörmanshofen (710000 Euro). Den
Ausgaben für den Bau der Kinder-
krippe in Höhe von 290000 Euro
stehen Zuschusseinnahmen von
273000 Euro im kommenden Haus-
haltsjahr gegenüber. In den Stellen-
plan wurde für die Krippe ab Okto-
ber eine Erzieherin und eine Kin-
derpflegerin aufgenommen.

Aufgrund des Gewerbesteueraus-
falls im Jahr 2007 bekommt die Ge-
meinde eine hohe Schlüsselzuwei-
sung in Höhe von 709800 Euro.
Dieses Jahr werden im Haushalt 1,2
Millionen Euro Gewerbesteuerein-
nahmen veranschlagt. Weiterer grö-

Biessenhofen l is l Trotz Wirtschafts-
krise will die Gemeinde Biessenho-
fen Schulden abbauen. Das ergab
die jüngste Gemeinderatssitzung, in
der die Räte den Haushalt für das
laufende Kalenderjahr verabschie-
deten. Die designierte Kämmerin
Angela Unger erläuterte die Ansätze
und gab einen Einblick in die zu-
künftige Investitionsplanung.

Der Gesamthaushalt der Gemein-
de Biessenhofen beträgt 9575 300
Euro und gliedert sich in Einnah-
men und Ausgaben des Verwal-
tungshaushalts in Höhe von
5698900 Euro und des Vermögens-
haushalts in Höhe von 3876 400
Euro.

Mit der Beschlussfassung wurde
abgewartet, bis die Ergebnisse des
Zuschussantrags aus dem Konjunk-
turpaket II vorlagen. Da nun fest-
steht, dass für die Sanierung der
Grundschule keine Gelder zu erwar-
ten sind, wird die Maßnahme auf die
Sanierung der Fenster und Innen-
räume reduziert. Die Kosten sind
mit 85000 Euro veranschlagt. Für
die Sanierung der Turnhalle werden

Schule: Nur Fenster und
Innenräume werden saniert

Gemeinderat Biessenhofen verabschiedet Haushalt

Die Standortkarte gibt Auskunft über die jeweiligen Standortbedingungen. Förster Franz Nöß erläutert mit ihr die Standortbedin-

gungen im Hoferwald bei Nesselwang. Links: Forstdirektor Robert Berchtold, in der Mitte: Christa Rodenkirchen von der Forst-

betriebsgemeinschaft Füssen. Die Waldbesitzer werden von den Förstern über die Standortbedingungen und die Pflegemaßnah-

men beraten. Foto: Ingo Buchelt

● Teilnahmeberechtigt: Alle Wald-
eigentümer im Landkreis Ostall-
gäu und der Stadt Kaufbeuren. Be-
wertet wird nur ein Bestand.
● Bewerbungen von Waldbesitzern,
aber auch von anderen Personen
und Institutionen nehmen bis 30. Juni
die Forstlichen Berater der Forst-
betriebsgemeinschaften entgegen:
» FBG Füssen: Franz Nöß, Auf der
Geigerhalde 26, 87459 Pfronten-
Weißbach, Tel. 08363/1226
» FBG Halblechtal: Andreas Schnei-
der, Allgäuer Straße 25/1, 87642
Halblech, Tel. 08368/273
» FBG Kaufbeuren: Franz-Josef
Eichhorn, Höfatsstraße 23, 87600
Kaufbeuren. Tel. 08341/9516-15
» FBG Marktoberdorf: Harald Hu-
sel, Kreisstraße 1, 87616 Bert-
holdshofen, Tel. 08342/898414
● Bewertungskriterien: Baumar-
tenzusammenset-zung, Pflegezu-
stand, Erhalt seltener Baum- und
Straucharten, Ästhetik.
● Jurymitglieder: Vertreter der
FBG, des Bauern- und des Jagd-
verbandes, der Sponsoren, des Land-
ratsamtes Ostallgäu und des Am-
tes für Landwirtschaft und Forsten.
Die forstlichen Berater treffen eine
Vorauswahl.
● Preise: Der Erste erhält einen An-
erkennungspreis von 1000 Euro,
eine Urkunde und eine Holztafel zum
Anbringen im prämierten Waldbe-
stand. Die nächsten vier Waldbesitzer
erhalten Urkunden.
● Preisverleihung: Am 16. Oktober
im Walderlebniszentrum Ziegel-
wies in Füssen. Der Preis wird alle
zwei Jahre vergeben.
● Schirmherr: Dr. Theo Waigel.

Fakten zum WaldpreisKein Wald kommt
ohne Pflege aus

Waldpreis Landkreis Ostallgäu und Stadt
Kaufbeuren ehren erneut vorbildliche Besitzer

VON INGO BUCHELT

Nesselwang/Ostallgäu „Keine Zu-
kunft ohne Pflege“ lautet das Motto
des Waldpreises des Landkreises
Ostallgäu und der Stadt Kaufbeu-
ren, der heuer zum zweiten Mal aus-
geschrieben wird. Bei einer Bege-
hung im Hoferwald bei Nesselwang
stellten Forstexperten die Bewer-
tungskriterien vor. „Wir wollen die
Bedeutung des Waldes und die Ar-
beit der Waldbesitzer ins Blickfeld
der Öffentlichkeit rücken“, erläu-
terte Forstdirektor Robert Berch-
told vom Amt für Landwirtschaft
und Forsten die Ziele der Aktion.
Der Waldpreis sei auch ein Aufruf
an die Waldbesitzer, an die Pflege zu
denken, „damit das, was wir durch
die Begründung des Waldes müh-
sam erreichen, nicht verloren geht“.

Probleme durch Klimawandel

Für Christa Rodenkirchen, Vorsit-
zende der Forstbetriebsgemein-
schaft Füssen, ist der Waldpreis eine
„tolle Möglichkeit, der Öffentlich-
keit zu präsentieren, was die Wald-
bauern für die Allgemeinheit leisten,
und für die Waldbauern, von positi-
ven Ansätzen zu lernen“. Waldpfle-
ge bedeute Arbeit, den Erfolg sehe
man nicht sofort. Pflege sei eine In-
vestition für die Zukunft. Sie lohne
sich. „Unsere Wälder werden durch

den Klimawandel große Probleme
bekommen. Nur wenn der Wald ge-
pflegt wird, können sich standortge-
rechte Baumarten durchsetzen und
langfristig Erfolg haben, auch unter
veränderten klimatischen Bedin-
gungen“, betonte Förster Franz
Nöß aus Pfronten. Wünschenswert
seien standortgerechte Mischbe-
stände oder ein Laubholzbestand
von etwa einem Drittel. „Monokul-
turen sind auch wirtschaftlich ris-
kant, weil sie anfällig für Schäden
sind“, so Berchtold. Fichten seien
besonders gegen Sturmwurf und
Borkenkäfer anfällig.

90 Prozent reiner Fichtenbestand

Das „Fichtenland“ Ostallgäu gibt
es 90 Prozent reinen Fichtenbe-
stand. Das war laut Berchtold nicht
immer so, worauf Ortsnamen wie
Buchenberg hindeuten. Die Fichte
bleibe der „Brotbaum“. „Wenn es
gelingt, den Bestand auf 60 bis 70
Prozent zurückzudrängen, wird der
Wald stabiler, sicherer und auf lange
Sicht wirtschaftlicher“, so Berch-
told. Das sei ein langfristiger Pro-
zess und bedürfe eines Bewusst-
seinswandels bei vielen Waldbau-
ern, meinte Rodenkirchen. Der
Waldpreis legt deswegen heuer auf
die standortgerechte Baumartenzu-
sammensetzung und den Pflegezu-
stand besonderes Gewicht.

vhs aktuell

MARKTOBERDORF
Die Volkshochschule Marktoberdorf
hat für nachfolgenden Computerkurs noch
freie Plätze anzubieten.
B 011 Exel für Fortgeschrittene (fünf
Abende), ab Dienstag 16. Juni, 18.30 Uhr
(geänderter Beginn): Inhalte des Kurses
sind die Wiederholung der wichtigsten Ex-
cel Funktionen, Rechenfunktionen, mehr-

seitige Auswahl (WENN) und logische
Funktionen (UND/ODER), Erstellen einfa-
cher Makros, Probleme beim Ausdruck
komplexer Arbeitsmappen. Bei Bedarf
kann auf vertiefende Matrixfunktionen
(SVERWEISE/WVERWEIS) eingegangen
werden.

O Eine Anmeldung hierzu ist möglich per
Telefon unter 08342/969190, per Fax
unter -9691929 oder unter

O www.vhs-marktoberdorf.de

LENGENWANG

Was Gebirgsaufklärer tun

Alle Interessierten sind am Don-
nerstag, 28. Mai, zu einer Informa-
tionsveranstaltung der vierten
Kompanie des Gebirgsaufklä-
rungsbataillons 230 aus Füssen ein-
geladen. Veranstalter ist die Ge-
meinde Lengenwang und der Vete-
ranen- und Soldatenverein. An
dem Abend soll nicht nur die Kom-
panie vorgestellt, sondern auch
über Auslandseinsätze, beispiels-
weise in Afghanistan, informiert
werden. Beginn ist um 20 Uhr im
Gasthaus „Goldener Adler“. (gwe)

Vorfahrt
missachtet: Zwei

Verletzte
Bidingen l az l Bei einem Unfall in Bi-
dingen sind am Sonntagnachmittag
ein Kradfahrer sowie sein Sozius
verletzt worden. Eine 65-jährige
Pkw-Fahrerin hatte die Vorfahrt an
der Dorf-/Tremmelschwanger Stra-
ße missachtet und das vorfahrtsbe-
rechtigte Krad übersehen. Dabei
kamen der 34-jährige Motorradfah-
rer und seine 32-jährige Begleiterin
bei dem Brems- und Ausweichma-
növer zu Sturz und zogen sich meh-
rere Prellungen zu, die sie ambulant
behandeln lassen mussten. Am Mo-
torrad entstand ein Sachschaden von
1000 Euro, der Pkw blieb unbeschä-
digt Die 65-jährige Autofahrerin er-
wartet jetzt eine Strafanzeige wegen
fahrlässiger Körperverletzung und
Vorfahrtsmissachtung.


